
CHAM. Schon vor dem Festgottesdienst
ließen es sich viele Chamer nicht neh-
men, Pfarrer Gerhard Huf zum 40.
Priesterjubiläum zu gratulieren. Be-
gleitet von der „Kleinen Festmusik“
zogen Fahnenträger, die große Schar
der Ministranten und zahlreiche
Geistliche mit dem Jubilar in die voll
besetzte Jakobskirche ein.

Stadtpfarrer Dieter Zinecker be-
grüßte seinen Vorgänger mit denWor-

ten: „40 Jahre bist Du in der Seelsorge,
es ist ein schöner Zufall, dass Dein Ju-
biläummit der 800-Jahrfeier von St. Ja-
kob zusammenfällt. Eucharistie heißt
Dank sagen, heute ist es an uns, Dir zu
danken: Du bist hier daheim.“

Feierliches Hochamt

In seiner Antwort dankte Huf den vie-
len Gläubigen für ihr Kommen und
fügte mit ergriffener Stimme hinzu: „I
bin dahoam.“Mit seinen Konzelebran-
ten, Dieter Zinecker und Pfarrer Klaus
Stock aus Regensburg, zelebrierte Ger-
hard Huf das feierliche Hochamt, das

musikalisch von der Kolpingmusik
unter Leitung von Sepp Blaha beglei-
tet wurde.

In seine Predigt zum 40. Priesterju-
biläum von Gerhard Huf hatte dessen
früherer Studienkollege und Freund,
Klaus Stock aus Regensburg, Nachden-
kenswertes über das Priesterleben ein-
gebettet. Der weitere festliche Verlauf
des Gottesdienstes war geprägt von der
Präsenz Gerhard Hufs, in der Kirche,
in der er 30 Jahre lang tausende von
Messen las.

Nach dem Segen und dem Friedens-
gruß trat der Sprecher der Pfarrge-
meinde St. Jakob, Josef Schmidbauer,
ansMikrophon und sagte zum Jubilar:
„Sankt Jakob feiert und wir erinnern
uns gerne an die gemeinsame Zeit, wir
danken Dir für Deine pastorale Beglei-
tung.“ Im Namen der Pfarrgemeinde
wünschte er Pfarrer Huf für die Zu-
kunft alles Gute, besonders Gesund-
heit. Die Schlussworte sprach dann
Huf im Dialekt. Er gestand ein, dass er
etwas gemacht habe, was ein Pfarrer
nicht tun sollte: „Bei der Kommunion
hab i heit auf d’ Leit g’schaut, und i
hob viele, viele liabe Leit g’seg’n. Ver-
gelts Gott dafür. I bin froh und stolz,
dass imit eich feiern kann.“

Pfarrer Huf im roten Cabrio

Gerhard Huf lud alle, die kommen
wollten, ins Kolpinghaus zu einer
fröhlichenweltlichen Feier ein. „Da Bi-
schof zahlt mi so guat, dass i eich Alle
eilod’n ko.“ Bis dann die Pfarrherren
aus der Sakristei kamen, unterhielt die
Kolpingmusik die wartenden Besu-
chermit einigenMusikstücken.

Dann formierte sich ein Festzug,
der sich, begleitet von einem Polizei-
fahrzeug, unter Marschklängen und
bei herrlichem Sonnenschein durch
das Biertor hin zum Kolpinghaus be-
wegte. Im Nu waren sämtliche Tische
in allenGasträumen belegt.

Ein kurzes musikalisches Intermez-
zo durch die Kolpingmusik, dann bat
der Jubilar zu Tisch: Viele fleißige
Hände waren vonnöten, um die große
Anzahl der Gäste mit Speisen und Ge-
tränken zu versorgen. Nach dem Mit-
tagsmahl überreichten zahlreiche Per-
sonen dem Jubilar Geschenke.

Weitere Dankesreden für sein 30-
jähriges Wirken in St. Jakob, verbun-
den mit Glückwünschen zum Jubilä-
um, ließen erahnen, welche Hochach-
tung und Beliebtheit Gerhard Huf bei
der Chamer Bevölkerung genießt.

Es gab Kaffee und Kuchen, letzterer
gebacken vom Frauenbund, dazu noch
einen musikalischen Leckerbissen:
Die Mitglieder des Cäcilienvereines
brachtenHuf ein Ständchen dar. (cki)

Pfarrei St. Jakob
feierte GerhardHuf
mitHerzlichkeit
PRIESTERJUBILÄUMDer ehema-
lige Stadtpfarrer traf bei sei-
ner Jubiläumsfeier in Cham
viele Freunde und Bekannte
undwurde in einem Festzug
nach der Kirche ins Kolping-
haus geleitet.

Pfarrer Huf hatte sichtlich Freude. Immer wieder gab es Begrüßungen von Bekannten und Freunden. Fotos: cki

Ein langer Festzug mit Pfarrer Huf als Beifahrer im Cabrio marschierte von der Stadtpfarrkirche ins Kolpinghaus.

Im Kolpinghaus gab es einen Empfang zu Ehren des Jubilars. Pfarrer Huf war gewohnt herzlich.

Pfarrer Huf feierte de Messe im Konzelebration mit vielen Wegbegleitern.Ein Ständchen vom Kirchenchor

Paul Baumgartner

Als 1. Vorsitzender
der Kolpingsfamilie
Cham bin ich Präses
Huf imNamen aller
Mitglieder dankbar

für sein Jahrzehnte langesWirken für
Kolping und somit für uns alle. Viel
Zeit undKraft hat er dafür aufge-
bracht. Damit hat Präses Huf in dieser
Zeit Kolping gestaltet. Dafür sindwir
ihm alle zu einemherzlichen Vergelt‘s
Gott verpflichtet.Wir hoffen unseren
Präses Huf auch in Zukunft weiter bei
Kolping begrüßen zu dürfen, auch
wennwir wissen, dass das nichtmehr
so oft seinwirdwie früher.

Meine Verbindung zu
Pfarrer Huf beruht
aufmehreren Säulen:
1. Als Vorsitzender
der Kolpingsfamilie

wurde der Erweiterungsbau desHau-
ses gemacht. Das Lösen der damaligen
Probleme hat uns, unseren Präses und
mich, zusammen geschweißt. 2. Der
kirchliche Bereich. Als Lektor und
Kommunionhelfer erlebte ich eine
hervorragende Zusammenarbeitmit
Pfarrer Huf. 3. Im vonHuf gegründe-
ten Familienkreismit zirka 100 Fami-
lien habenwirwunderbare Freizeiten
erlebt.Wir sind jetzt eng befreundet.

Fürmichwar Pfarrer
Huf immer ein guter
Hirte und ein Fels in
der Brandung, vor al-

lem in den Zeiten, wo esmir nicht so
gut ging.Man konnte sich immer an
ihnwenden. Er hatte immer ein gutes
Wort fürmich und gabmir Zuver-
sicht.Meine Tochter konnte im Pfarr-
amt bei Pfarrer Huf ein Praktikumma-
chen, das hatmir damals sehr gehol-
fen.Wasmich an Pfarrer Huf beson-
ders beeindruckt hat, ist seine fröhli-
che und zuversichtliche Art. Er ist uns
einwahrer Freund geworden.

Menschen begegnen
Pfarrer Gerhard Huf
Die Feier des 40. Priesterjubiläums
hat Stadtpfarrer Gerhard Huf wieder
an seinen Wirkungsort Cham zu-
rückgeführt. Wir haben mit Men-
schen gesprochen, die von der Be-
gegnung mit ihm geprägt sind.
Nach seiner Priesterweihe am 18. Juli
1970 imHohen Dom zu Regensburg,
war Dekan Gerhard Huf 30 Jahre lang
als Seelsorger in der Stadtpfarrei St.
Jakob tätig. Er ist Ehrenbürger der
Lucknerstadt und hat seine Zeit dort
als „Riesenglück“ bezeichnet. Das fin-
den viele Menschen hier auch.
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Lankes: Heutewar es
mir wichtig, da zu
sein. BeimeinemAuf-
bruch ins Glaubensle-

benwar Pfarrer Hufwichtigster Be-
gleiter. Inmeinen Ehrenämtern in St.
Jakobwar dasweiter so. Huf hat die
Gabe, Liturgie rüber zu bringen. Es ist
einfach stimmig. Feldbauer: Ich habe
Hufmit 15 Jahren bei der Landjugend
kennengelernt. Seine Artmit Jugendli-
chen umzugehen und denGlauben
vorzuleben, waren fürmich prägend.
Seine zutiefstmenschliche Art und
seinenHumor habe ich geschätzt.

Maria Feldbauer (links)
und Ilse Lankes

Birgitt Gruber und
Martin Thomae

Hans Bernhard
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„I bin dahoam!“ – „Der Bi-
schof zahlt mi so guat, dass i
Eich alle ei‘lodn konn!“
ZITATE VONPFARRERGERHARDHUF
ANLÄSSLICH SEINES PRIESTERJUBI-
LÄUMS INCHAM

Immer wieder gab es Begrüßungen von Bekannten und Freunden. Fotos: cki
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